
Hnno 1757. Sonnabends den 19. ülattii. wo. zz. 

Dresden den l g Mart. sar sind gefangen worden. Der Feind so das 
Die Nacht vom 8 zum ^rückte das von Schloß zu Friedland nur z Stunden vorun-

dem Herzog von Bevern auf der Grentze von serer Zlnkwft verlaßen, retirirte sich nnt 
der Lausnitz zusammen gezogene Corps in Hinterlassung einiger Montirungs-Stücke 
Böhmen ein, um die dortige Posiirung an- und seines Magazins ingroster Eyl nach 
zugreifen; allein der Feind, welcher so wenig Reichemberg zlirück. Den loten und i i ten 
zu Grotha als Friedland und seinen.Hbrigen wendeten Ih ro Durchlaucht der Herzog zu 
Posten, solches abzuwarten vor gut befun< Wegschaffung des dorten gefundenen Vor--
den, und durch Anzündung der überall aus- raths an Mehl und Korn an, und deeachirten 
gesteckten Fanals alles in Allann gesetzt, den i2ten den Obaisten von Puttkammer ,mt 
zog sich mit solcher Eyl ins Gebürge, daß zoo Husnren von seineu Regimente, und i c » 
außer einigen Schützen, welche zwischen den Dragoner,sod urch dasGrenad.BattaiUon v. 
Husaren-Patrouillen geschehen, nichts vor- Kahldensouteuirt wurden, un» d« Straße 
gefallen, wobey dann 2 Croaten und 1 H«- nach Reichelcherg zu recognostlren» ES traf 
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jttbigerauf das mit 2c» sroaten, ic>o Dra- faire von Hirschfelde gegen einen so schröben ^ 
goner und 122 Husaren besetzte Dorf Busch- legenen Feind, zum höchsten zufrieden gewe-
Ullersdorf, undfMddic Cavallerie vor de»n scn und haben deshalb nicht nur die beyden 
Dorfe aufmarschiret, die Infanterie aber Capitains von solchen den v.Fock und v.Thie-
hinter den Mauern und Hecken posiiret. So le mit dem Orden Pour le merite honoriret, 
Haider dieses ersehen attaquirte er ohne die sondern auch die Unter-Officiers und Gemei> 
Infanterie und den Rest seiner Cavallerie zu nen, so sich dabey besonders disiinguiret ha-
erwarten, mit 150 Pferden, die feindliche Ca- ben, ein Present am Gelde durch des Herzogs 
Aallerie warf sie sogleich über den Haufen, von Bevern Durch!, reiche,, lassen, 
und peitschte sie ohngeachtet des Infanterie- Berlin den 15 Mart. 
Feuers durch das Dor f durch, wobey denn Von Sr< Majestät, dem Könige, ist der l» 
einige 50 Mann, worunter sich auch Ossiciers Holländischen Diensten gestandene Capitain, 
befinden, niedergehauen, 10 Mann gefan- Herr von Rapin, zum Obrisi Lieutenant von 
gen und 33 Pferde erbeutet worden. Wir Dero Armee allergnädigst erkläret worden, 
haben bey dieser Affaire nur 2 leicht Bleßirte Höchstdieftlben haben bey dem Gräfi. E chwe» 
bekommen. Unsere Husaren, und besonders rinischen Infanterie Regiment« dem bisherigen 
der HevrObrist von Puttkammer haben sich Stabs'Capitain Herrn von Berner, «ine erle-
hiebey über die maßen distinguiret. I h ro digte Compagnie ertheilt, und denlPrcmier? 
Durchlaucht der Herzog haben nach Demoli- tieutenant, Herrn von Asseburg, zum Stabs-
rung der auf dem Schloße zu Friedland an- Capital«, den Seconde Lieutenant. Herrn von 
gelegten Wercke heute mit ihren Corps wie- Loßow, zum PremierMutenant. den Fähndrich 
der in ihre alte Quartiere rücken wollen. Herrn von Mantenfel, zum Seconde'Lieute-
Wenn wir so unverschämt waren, solche gro- nant. 'und den Frey.Corporal, Herrn von 
be Unwahrheiten zu schreiben, wie es unsere Qvickmann, zum Fähndrich, zu ernennen ge¬ 
Feinde und deren Zeitungs-Schreiber thun, ruhet Vorgestern, Nachmittags,siattetenIi)ro 
st. könnten wir ietzo sagen, daß wir die Regi- Majestät, die Königin, einen Bestich bey Ibro 
menter von Bathiani und Porporati gantz- Majestät, der Königl. Frau Mutter, ab. Gt> 
lich »liedergehauen hatten, wir binden uns stern zu Mittage.deliebten höchstgcdachter Kö-
aber jederzeit an die allersieugeste Warheit. niginMajest.b y IhroKöuigl.Hoheit.derFrau 
Es hat auch die Relation von der letzthin auf Gemahlin des Prinzen Ferdinands, zu speisen. 
Hirschfelde vorgenomlnenen Unternehmung Wie unverschämt man bey gegenwärtigen 
dem Publico die Wahrheit von dem, was da- Kriege, das Betragen Gr. Königl Majestät in 
mahlen vorgefallen, eben so vor Augen gefiel- Preussen gegen die ChurSachsischen Lande, 
k t , als es ietzo diese thut, von dem was bey anzuschwärzen sich erdreiste, davon legt die de-
Busch-Ullersdorff vorgegangen. Wi r sind nen auswärtigen Zeitungen jüngsthin einver/ 
nicht gewohnt unsern Verlust zu verringern lelbte so genannte Drcßdensch! Hof>RelatioN 
und den Feindlichen zu vergrössern. Wi r l M vom ,7 Febr, em neues und unwiedersprechli, 
ben es auch bis ietzo noch nicht nöthig gehabt, ches Zeugn' ß ab. Man kan sich «uch, «vege« 
und bas Ende der künftigen Campagne wird der dar«, enthaltmen offenbaren Unwahrheiten 
hoffentlich unsere Bescheidenheit wieder unmogllch vorstellen, daß solche aus det ange^ 
alle Prahlereyunserer Feinde völligr/chtfer- zeigten Qvellehergefiossen seyn sollten, sonder» 
tiaet5 Uebrigens sind ^ e . Königl. Majest. MlH vulmehr vermuthen, daß selbige einen 
von dem praven Betragen des DetacheMents boshaften und verlaumberlschen oder sonst ei, 
bom Prmtz Hemrischen Regiment m der Aft nen A«ann zum Verfasser habe, dessen chenns» 
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"Hige Absichten, durch die genowmeneMaßre, forderten Recrut<n,bosgefallm. Mau i f f M 
guln ganzlich vereitelt worden find. Denn, nicht in Abrede, daß dergleichen gegen ein und 
um die Leser, zu denen ihnen aufzubürdenden ander« Stände veranlasset worden. Man 
groben Lügen und Vttläumbungen desto besser läßt aber jeden vernünftigen Menschen «rtheb 
vorzubereiten, stellt der Verfasser dieser ver, len, ob man nicht!, zu dergleichen ernsthaftes 
meyntlichen HofRelat ion, dieChur-Sachfi« Mit teln, wieder diejenigen Stande schreiten 
schen Erb'Lande in einem ganz übertriebenen müssen, welche mit dervon ihnen selbst verwil> 
traurigen und bejammernswürdigen Zustande ligten und ausgeschriebenen Anzahl der Re» 
vor, welchem aber der Augenschein und die cruten, der ihnen zu vcrschiedenen mahlen ge^ 
Erfahrung, diese unverwerfiiche Zeugen der schehenen Erinnerunt>en unerachtet, blos ans 
Wahrheit, gänzlich wiedersprechen. Seiner Wiederspenstigkeit zurückgeblieben find. Vow 
Anzeige nach, soll jeder Tag das Elend der eben diestr beschaffenheil tst das Vorgeben als 
Chur'Sächsischen Lande vergrössern; Hunger hatte die Stadt Leipzig ausser denen von ihr ge-
und Krankheit sollenden ErzOebürgischen 
Creyß derselben entvölckern; die noch am Lei an besondern Douceur-Getdern hergeben müs-
den gebliebene Unterthanen sich der äussersten ftn. Esist wahr^man hat von derselben 583-
Dürftigkeit bloß gestellet sehen, und die zum tausend Rthlr. Vorschußweise gefordert, «lb 
Behufjener Unglücklichen, zu veranstalten nö- lein dieses sind Winter^Qvartier. Gelder, wel -
thig gefundeneCollecte nichts sonderlichesein- che in dergleichew M e n überall gewöhnlich 
getragen haben Allein alle diese Beschuldi' sind, und von dem Lande, wo die Winke» qvar-
gungen finden gröstentheils bereits chre gerech- tiere genommen werden, aufgebracht werdelr 
l< Abfertigung in der Beantwortung der so, müssen. Es tan aber S r . Königl. Ma^. kei> 
aenannten aerechten SacheSachsens. Die nesweges zur Last geleget «erden> daß der keip-
von S r , Mönigl-Majestätnach dem EchGe- ziger Magistrat solche wieder die eigentliche 
hürge veranstaltete Getreyde-Lieferung, und Natur und«eschassenheit derselben, auf die 
has an die Sächsische Unterthanen überhaupt Ikgcnde Grunde der StadtgefthlaM,und da-
ausgetheilte Saatsund Prodt»ziorn sind Ml- durch die Armuch und den geringen M a n » 
umstößliche Bzwcißthümer von der Vorsorge mehr als dm Bemittelten und Reiche» be-
Gr . König! Majest. vor die Ehur-Sächsischen fthweret hat. Grundfalsch aber ist es, baß der 
Unterthanen,welche der sbgedachte Verfasser, Ober-LmlfitzstheProbmci^CsmmissariWvow 
mit allen üinen giftigen Verlä.!Mdungen, eben Kieiewetter, wegen Beobachtung semer Unter 
so wenig entkräften, als sonst einen vernünftig thänigkeits Pfticht, gefänglich eingezogen wor 
aen Leser von seinen andern wieder den Augen- den. Vielmedk ist fim verdächligek Brkfwech-
aenschein streitenden falschen Beschuldigungen ftl mit dem Feinde, und ftin bekanntes übles 
überreden wirb. Seine Bosheit leget sich hie« Betragm, ok wahxe Ursach, waru« man sich 
bey aber auch unter andern daraus klar zu Ta< seiner Person versichern müssen. Eben fi> 
ae daß er die, zum Behuf der Ertzgebürgischen falsch und verdrehet ist öas Vorgebe», wegen 
Almuth, sbaedachter Massen veranstaltete Col- Niederreißtmg der Müntz Mrckstatt zu Grün-
tecte,als etwas neues anführen wi l l , da doch thal, und Gefanglnnchmung bes DirecteurS 
tand'küNdig ist, daß berZlelchen vorhin alle Jahr derselben. Erstere /Welche ganz nahe an b« 
zu gleichemBthufausgefthrieben, und kemes> neu Böhmischen Gränzen lieget, und in wel-
weges erst durch die jetzigen Umstände veratt« cher nichts mdersals kleine Pohlmsche M ü w 
lasset worden. M i t eben sMer Frechheit über- ze, welche man heimlich, und wicbcr bas voe^ 
treibet er dasjenige, was wegen djlr Ml i tmrb hin ergangene Verbot, in Pohlen eingeführet, 
OenEMutionM/z«HttbeyschaMunKder.«r, geprägetworden, haj W n nur daselbjt «inge^ 



' W ( ' 4 2 ) D 
hen, die Werckzeuge nachDreßden bringen, vorher ängige gw«ue Prüfung und ZusaM 
und dem vorigen Pächter, welcher solche vor Haltung der Umstände annehmen, und jenen 
ftln eigenes Geld angeschafft gehabt, wieder zu> boshaften Erdichtungen mit der ihnen geh¬ 
stellen lassen. S o viel aber dm Directeur der- bürenden Verachtung, begegnen werde, 
selben anbetrift, so ist es eine recht grobe Un- Versailles vom 24 Febr. 
Wahrheit, daß derselbe, bloß Weiler nicht gleich Die Siegeldewahrer-Stelle bleibt noch im-
di< verlangte Rechnungen einhändigen können, mer unvergeben. Der Herr Pelletier hat sich 
gesanglich nach Dresden eingebracht worden, davor bedankt, und etliche wollen jetzo wissen, 
Esistvielmehr solches auf Anzeige seiner eige- daß der König wegen dieser Stelle sein Augen¬ 
genen Unter Bedienten geschehen, an deren ei- merk auf unsern Ambassadeur am König!, Dä -
nem er geschrieben und die Rechnungen und Nischen Hofe, bell Hrn. Präsidenten von Ogier 
Beylagen zu verbrennen gebeten 7 worauf er gerichtet habe. Nach den Briefen, die letztens 
zwar, wegen beschuldigter starcken Defrauda- der Hof aus Brest erhielt, ist die Escadre des 
t ion , gesanglich eingezogen und nach Dres- Herrn Dache den i6ten dieses Monaehs noch 
dm gebracht, die Sache aber gehörig unter- auf dortiger 3iheede gewesen, jedoch, der Genes 
sucht, und nachdem sich nichts mit Bestände ral-Lieutnantvon Lally habe sich, nebst den 
gegen ihn hervor gethan, sogleich nach wenis Trouppen, welche selbigen begleiten schon am 
gen Tagen seines Arrestes erlassen und auf Bord befunden, und nur auf guten Wind ge-
freyen Fuß gestellet worden. Eine gleiche wartet, die Escadre zu ihrer Bestimmung zu 
Bewandtniß hat es auch mit der, dem Cammers führen, 
Rath von Heinecke, bey seiner Loslassung an- Utrecht vom 2ten Mar i i , 
geblich gegebenen Warnung, welche eben so Se. Majestät, der König von Großbrittaltt 
fälschlich erdichtet und ein blosses Hirngespin- nien, haben, als Churfürst von Braunschweig-
ste derSächsis Correspondenten ist, als die über Lüneburg, den Herren General - Staaten die 
die anietzo auszumünzende Münz-sorten von Nothwendigkeit vorstellen lassen, worinnen sie 
dem Verfasser mehr gedachten sogenannten sich befänden, eine Observations-Armee in 
Dresdenschen Hof-Relation, ausgesprengte Dero an die Gränzen der Repnblik stossenden 
boshafte und lügnerische Gerüchte, deren Un- Provinzen zusammen zu ziehen, Him Dero Vande 
gründ man in denen letzteren Zeitungs-Blät- wider einen Angriff der Franzosen, womit sie 
lern, bereits besonders daroethan hat, zu mehs bedrohet würden, in Sicherheit zu setzen. Eine 
rerer Beschämung des Verfassers aber hier gleiche Vorstellung ist auch im Nahmen S r . 
nur noch anführen w i l l , daß die vorgegebene König!. Majestät von Preussen geschehen, 
erneuerte Edicte keine andere als diejenige!sind, Paris den 28 Febr. 
welche der Dresdensche Hof schon lange vor- I n der abgewichenen Woche halber König 
her, gegen die Ausfuhre desGoldes und Bruch- 8 Marschälle von Frankreich ernannt, als den 
Silbers von Zeit zu Zeit publiciren lassen. Marquis von Cennecterre, den Marquis de 
Bey dielen der Sache wahren Umstände ver- la Tour Maubourg, den Grafen von Lautrec, 
spricht man sich von der Unparteilichkeit des den Herzog von Biron, den Herzog von Lm 
Pub!ici,daß es dergleichen vergifteten und un- xenburg, den Grafen von Etrees, den Lord 
verschämten Lügen und Verdrehungen an sich Cläre, und den Herzog von Mirepoix. 
ganz unschuldig geschehener Sachen, weiter 
keinen Glauben beymessen, sondern vielmehr A 5 > 5 / I ß 
sich an den Augenschein halten / nichts ohne ^(«(«^ 
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Sonnabends den 1 9 . ^ " " änno «757. 

Antwerpen vom l Mar t . ein ein Englischer Kaper von 80 Mann «us 
I t t einem Briefe aus Versailles liefet matt den Insuln Sapience kreutze; sie hat ,z Pas, 

folgendes: Es werden täglich sehr viele Per- sagiers hergebracht, welche sich auf 2 von un, 
soneninVerhaft genommen, worunter verschie- sern und von den Engelländern weggenvm» 
dene sind, welche Schand-schrifften und fal» nunen Fahrzeugen befunden. Der Capitain 
sche Placate an die Ecken der Strassen geschla, der Polacke, Maria Susanna, welche 
gen. Zu Bourdeaux hat man 4 Mordbren- mit Ballast von Mahon abgegangen, hat be» 
ner beym Koste genommen, welche mit ihren richtet: Daß sein Schiff den ,c>ten dieses auf 
Anhangern nicht allein die Magazine, sondern der Höhe von Cotai, durch einen Nord Winst» 
auch die Stadt in Brand zu steckn gesucht, Stoß gesuncken,unddaßer sich in seiner Cha-
man hat fie aber auf der That ertappt, und loupe gerettet. Von seiner Equipage hat er 8 
an oer Ausführung ihres bösen Vorhabens Mann und lg Passagiers verlohren, »ovon 
gehindert; Auch ist man so glucklich gewesen, den letztern hat er aber glücklich bis hieher ge< 
daß man noch einige andere ^ösewichter in die bracht, M i t verschiedenen Briefen aus Spa« 
Ge valt bekommen, welche auf den Gränzen nien vernimmt man, daß in dasigen Hafen vie-
dieses Reichs die Pulver» und andere Maga lel Französische Schiffe liegen, die sich wegen 
zine in Brand stecken wollen. der Engländer nicht aus demselben trauen, 

Marseille vom l6 Febr. und zu ihrer Abreise nur auf Bedeckung war-
Die von Smirna angekommene Pinque ten. 

St» Johann hat zu Navarin vernommen, daß   
^ Nachdem vor einiger Zeit der Bader Bellner, in dem Fürstenchum Halberstadt, 
unterm Amte Schlanstedts belesenen Dorfe Eilenstedt, verstorben, und dessen Nachlaß auf 
deßen Kindes Kinder, nehmlich die beyde Gebrüdere Westphal und deren Schwester, die 
der helichte Kochen, als nechsten Erben, verfallen, von diesen aber der eine Bruder, Johann 
Heinrich Weftphal, seit Anno ,742. sich abwesend befunden, und dem Verlaut nach, unter 
dem löbl Czeculischen HusarewRegiment sich engagiret, seit der Zeit aber keine glaubhafte 
Nachricht von deßen Auftnthalt, und ob «r annoch am Leben vorbanden, daher deßen Mit« 
Erben gebethen, selbigen edictaliter citiren zu lassen; Als wird gedachter Johann Heinrich 
Westphal hierdurch verabladet, in denen desfalls anberaumten Terminis, als den «8ten 
April, i6ten May. und lzten 
zu erscheinen, und seine Nothdmfft, dieser Erbschafft halber, zubeobachten, in nicht Erschein 
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nungs-Fall aberzü'ewäsligen, daß ferner in der Sache, was Rechtens, verfüget werdet 
soll. Signalum Halberstadt den »5ten Febr ,757. 

König!. Peeuß. Krieges-und Domainen Cammer des Fürsienthums Halbcrsiadt. 
Der Königlich-Pohlnische und ChurfürstliclxSäWsche würklich geheimde Kriegs« 

Rath, Herr von Retneck, macht dem Publico hiemit geziemend bekannt, wie er seinen in 
Frankfurt am Mayn liegenden großen Vorrat!) von Wein, in nächst bevorstehender Frank, 
furter Osier Messe an denMeistriethenden kälifiich luß schlafen und tamit an dem Montag 
den ,8- Apr. a. c ganz ohnfehlbar den Anfang machen, euch bis ans Ende vhnuntcrbrochen 
continuiren laßen werde. I n was vor Gewachsen und Jahr diese vortrefiiche Weine bestehen, 
werden die Herin Liebhaber aus denen hiesigen Intelligenz-Blättern ausführlich zu ersehen 
haben.  

Es sind auf dun König!. Prwzlichen Amte Auras zweyhunden Schock recht au, 
ter dreyjähriger KarpfeN'Saamen zu verkauffen. Wer dazu belieben hat, tan sich auf dcm 
dasigen Amte melden, die Proben sich vorzeigen lassen, und eines bikigen Fleisses glwärti-
«en. ^ ^ ^ . ^ „.—, 

Demnach Marjana verwittwete Langin, aus Bayern gebürtig welche sieb Hieselbst 
<i»e Zeither aufgehalten, l vor kurzem versiotven, und über derselben wenigen Nachlaß ein 
Inventarium cemachet wordtn; sich aber ausser dem zu dttseltxn Erbschafft angegebenha, 
benden bürMlichen Chirurgum und Gerichts-Schöppen, Hrn ?'moni Wir lh, noch mr, 
schiedene Erben anderwer s sich befinden dürfften. Eo werden dahero sämmtliche latitirende 
Marjana Langische Erben hiermit binnen einem 12 wöchentlichen Epa:io, und zwar aus den 
isien I un i i c, a sub präjudicio vor hiesigen Magistrat citirct, um sich zu diestr Elbschafft 
zu leMm'iren oder zu gewärtigen, daß diese Verlassenschafft dem Herrn Äntoni W inh , weis 
cher sich hieselstbdurch ein beygebrachtes Attest legitimiret, ausgeantworttt werden wird Glo-
gauden 7 M a r t i i , 1757» «> ^ « . <., 
" Raths Cantz sey.  

/,eute wird auf der von S r König!. M a j M t in Preussen allcrgnäd'gst generał 
vrivileairlen Schuchischen Schaubühne das von dem Herr Pros Gottsched verfertigte Trau, 
«spiel- Der sterbende Cato, in Vcrsn und fünf Aufzügen, vorgestellet werd n, worauf 
<in grosses Ballet folgen soll. N8. Nächsikommenden Dienstag ganz gewiß zum allerletz, 
tenmahl. ^ _ ^ _ » > ^ »>«»»« 

Bey dem Privileg. Verleger dieser Zeitungen, Johann Jacob Korn, ist zu haben 
Beantwortung derer sogenannten Anmerkungen über die von Anbe;inn des gegenwärtigen 

. Krieges, bis anhero zum öffentlichen Druck gediehenen König!. Preußischen Krieges Ma¬ 
nifesten Circularien und Memoires, nebst denen dazu aehöri en Beylagen Berlin, 1757, 
ungebunden >2 sgr. desgleichen gebunden 14 syr. KL. Diese Hauptschrift, wobey die 
Anmerkungen des WienwHofes nach ihrem völligen Innhalt von Wort zu Wort mit 
beygedruckt, ist eine Fortsetzung oder Anhang zu dem bekannten ^emoire nilonnee, 
und die zuleyt beygefügte Beylagen enthalten die Urkunden von neuern datis, und sind 
nach dem Original abgedruckt. 

Antimachiavell, oder Versuch einer Critick über Niemachiavellis RegurungS Kunst eines Für» 
sien, nach des Herrn von Voltaire Ausgabe ins deutsche übersetzt, wobey aber die ver, 
schiedenen Lesarten und Abweichungen der ersten Haaaiscken, und aller andern Auflagen, 

l angefüget werden, nebst der Historie d«s Antinlachiadeltis, und denen darüber gefällten Ur» 
' thnlen, «756. l F l . 


